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MITTWOCH
S C HW Y ZS C HW Y Z

● BBeevveerrllyy HHiillllss CChhiihhuuaahhuuaa:: Kino Mythen
Forum, 14.30.

● CCoonncceerrttoo iinn CCaannttiinnaa:: Streicherensemble der
Kantonsschule spielt im Gewölbekeller, Leitung:
Erwin Nigg, Schuleingang Westseite benützen,
Eintritt frei, Kantonsschule Kollegium, 20.00.

● GGVV KKrraannkkeennhhaauussggeesseellllsscchhaafftt SScchhwwyyzz::
Haus C, Spital Schwyz, 17.00.

● IIlllluummiinnaattii –– AAnnggeellss && DDeemmoonnss:: Kino
MythenForum, 20.30.

● OObblliiggaattoorriisscchh--SScchhiieesssseenn:: Pistolensektion
UOV Schwyz, Pistolenstand Laimgasse, 17.30.

● TTaammbboouurreenn--AAbbeenndd:: Tambourenverein
Schwyz; Jungtambouren, Aktive und Alte Garde;
mit Welturaufführung, MythenForum, 20.15.

B R U N N E NB R U N N E N

● JJaahhrreessmmeeiisstteerrsscchhaafftt WWaallkkiinngg OOLL:: Turne-
rinnen TV Brunnen, bei gutemWetter, Alte Turn-
halle, 19.00.

E I N S I E D E L NE I N S I E D E L N

● GGVV PPeerrssoonnaallvveerrbbaanndd KKtt.. SScchhwwyyzz:: anschl.
Referat von Georg Hess: Auswirkungen der
Finanzkrise auf Pensionskasse, Dorfzentrum,
18.00.

K Ü S S N A C H TK Ü S S N A C H T

● GGookkaarrtt--PPllaauusscchh:: Infos: www.waltisperg-
events.ch, Rigihalle, 17.00.

● WWaasssseerr:: Christoph R. Aerni, Wolfgang
Lämmle, Sabine Matthys-Krümmel und Jürg
Daniel Matthys zeigen Werke zum Thema
Wasser, bis 27.6., Mo–Fr 7.00–12.00/13.30–
19.30, Sa 9.00–16.00, Galerie Reichlin Co.

O B E R A R T HO B E R A R T H

● SSttuubbeettää mmiitt KKaarrll DDiilllliieerr:: Horseshoe Event
Bar, 20.00.

● TTuunnnneellffeesstt:: DJ Ad, The Flares, Hondorgelduo
Hess, DJ Bernd; Infos: www.chlapfgassfaeger.ch,
Tunnel, 20.00.

R IG IR I G I

● GGVV RRiiggii BBaahhnneenn AAGG:: Event-Zelt, Rigi Staffel,
10.15.

S A T T E LS A T T E L

● AAbbeennddwwaannddeerruunngg zzuurr FFeessttuunngg SSppiittzz:: mit
Besichtigung Festung Spitz, Treffpunkt Dorfplatz,
Dörfler Verein, 18.00.

U N T E R I B E R GU N T E R I B E R G

● SSttuubbeettee:: Rest. Schäfli, 20.00.

VORSCHAU
Flohmarkt auf der
Schwyz Hofmatt
Schwyz – Am kommenden Sams-
tagmorgen, 13. Juni, findet auf der
Schwyzer Hofmatt ein Flohmarkt
statt. Mit grosser Sorgfalt haben die
Sekundarklassen 1 C und D vom
Schulhaus Rubiswil allerlei Brauch-
bares und Nützliches gesammelt.
Im Angebot stehen unter anderem
Bücher, Spielsachen oder Haus-
haltsgegenstände. Mit dieser Aktion
wollen die Sekundarklassen die
Schulverlegung in Saignelégier mit-
finanzieren und ein Kinderhilfspro-
jekt unterstützen. Die Schülerinnen
und Schüler freuen sich auf viele
Besucher. Für Kaffee und Kuchen ist
gesorgt. (red)

Ruth Pollicelli-Küttel, Minusio/Gersau

Im Herzen Innerschweizerin
EXPRESS

6 27 Jahre lebt Ruth
Pollicelli-Küttel bereits im
Süden der Schweiz.

6 In Mendrisio verwöhnt sie
Deutschschweizer in ihrem
Hotel Garni.

6 In ihre Heimat Gersau
kommt sie jährlich für Ferien
zurück.

«Ich habe viele treue
Kunden aus der
Deutschschweiz.»

RUTH POLL ICELL I -KÜTTEL

Die gebürtige Gersauerin
Ruth Pollicelli-Küttel führt
seit fünf Jahren in Minusio
ein Hotel Garni. Viele
Deutschschweizer verbringen
dort erholsame Tage.

JACQUEL INE GRABER

«Pronto – Hotel Minusio». Ruth Polli-
celli-Küttel wechselt sofort die Sprache,
denn am Telefon erkundigt sich ein
Gast aus der Deutschschweiz nach
einem freien Zimmer. Im Frühsommer
ziehe es besonders Wanderer und Velo-
fahrer ins Tessin, sagt sie. Seit fünf
Jahren führt die gebürtige Gersauerin
das Hotel Garni Minusio in Minusio. Im
Tessin hingegen lebt die 55-Jährige
bereits seit 27 Jahren. Damals zog sie
der Liebe wegen in die Sonnenstube.
Nach der Trennung von ihrem Ehe-
mann arbeitete die Mutter von mittler-
weile zwei erwachsenen Kindern in
einem Buchverlag in der Nähe von
Bellinzona. Per Zufall hörte die gelernte
Hotelfachangestellte, dass in Minusio
ein Hotel zur Pacht ausgeschrieben ist.
«Und da habe ich zugegriffen», sagt die
sympathische Frau.

Mit einfachen Mitteln gab sie dem
Hotel eine persönliche Note: Sie strich
einige Wände bunt an und verschöner-
te die Umgebung mit viel Blumen. Dass
sie immer wieder für eine Veränderung
zu haben ist, zeigt ihre neuste Tat: Vor
kurzem eröffnete sie im Hotel das
«Kulturzentrum Garni Minusio». Auch
hier legte sie selber Hand an und
verwandelte das Sitzungszimmer in ei-
ne kleine Kunstoase. Malereien, Foto-
grafien, Skulpturen und sogar Videoin-
stallationen, alle Stilrichtungen sind für
die Kunstliebhaberin eine Ausstellungs-
option. Sie öffnet die Schere sogar noch
weiter und stellt die Räumlichkeiten für
literarische und philosophische Veran-
staltungen in italienischer wie auch
deutscher Sprache zur Verfügung.

Stammgast bringt Birnenwegge
Pollicelli-Küttel führt das Hotel ge-

meinsam mit einem Zimmermädchen
und einer Teilzeitangestellten. Wenn es
die Zeit erlaubt, zieht sich die Hotel-
pächterin einen Tag pro Woche in ihr
Eigenheim nach Brione zurück. An-
sonsten haust sie in einem Zimmer des
Hotels. Jeden Morgen um 5.30 Uhr

läutet der Wecker, und meist schwimmt
sie nach dem Aufstehen einige Runden
im Pool. Danach bereitet sie das Früh-
stücksbuffet vor. «Ich habe viele treue
Kunden aus der Deutschschweiz», er-
zählt Pollicelli-Küt-
tel. Ein Stammgast
bringe ihr bei jedem
Besuch eine Birnen-
wegge mit. Aber be-
sonders oft bekom-
me sie von den Leu-
ten «Frösche» in al-
len Variationen geschenkt, denn sie
liebe diese Tiere. Policelli-Küttel: «Als
Kind habe ich das Märchen vom
Froschkönig x-mal gelesen und fand die
Geschichte einfach super.»

Himmel ist blauer als anderswo
Während der Monate Januar und

Februar bleibt das Hotel, welches über

24 Zimmer verfügt, geschlossen. Dann
mache sie etwas gegen ihr Heimweh
und fahre für eine Woche zu ihrer
Familie nach Gersau. 36 Cousinen und
Cousins zähle ihre Verwandtschaft, und

die meisten davon
lebten in der Inner-
schweiz. Obwohl
Ruth Pollicelli-Küttel
in der Sonnenstube
eine zweite Heimat
gefunden hat, meint
sie: «Im Herzen bin

ich Innerschweizerin geblieben.» Dies
zeige sich beispielsweise daran, dass sie
es mit der Pünktlichkeit sehr genau
nehme. Zeit habe hier jedoch nicht
erste Priorität. Dafür lobt sie die Spon-
taneität der Einheimischen.

Und warum erfreut sich das Tessin
einer so grossen Beliebtheit? Nebst der
einmaligen Landschaft und dem Wetter

habe auch der Himmel einen Einfluss,
mutmasst sie. «Der ist hier einfach
blauer als anderswo.»

HINWEIS

6 Weitere Infos unter www.hotelminusio.com 5

Ruth Pollicelli-Küttel im Hotel Garni Mendrisio, wo sie ihre Gäste verwöhnt. BILD PD

Pfäffikon

Schwyzerinnen holten
sich den 1. Preis
58 Berufs- und Mittelschulen
nahmen 2008 am Präventi-
onsprojekt «Jugend + Sucht-
mittel» teil. Am kreativsten
waren die Schwyzer Schüler.

Ein Schuh, eingeklemmt unter einem
Autoreifen. Daneben ein grinsender
Luftballon und die Überschrift «Party
beendet – Leben verschwendet». So
sieht es aus, das Siegerplakat aus
Schwyz. Zehn Minuten hatten die neun
Schülerinnen der Kantonsschule Kolle-
gium Schwyz dafür Zeit gehabt. Im
Rahmen des Projekts «Jugend + Sucht-
mittel» hatten sie sich im November
letzten Jahres einen Tag lang mit Alko-
hol, Drogen und deren Auswirkungen
beschäftigt. Das Projekt von der Wilerin
Claudia Kälin-Treina wird seit zwölf
Jahren an Berufs- und Mittelschulen
durchgeführt, seit vier Jahren flächen-

deckend in der ganzen Deutsch-
schweiz. Seither ist auch ein Wettbe-
werb fester Bestandteil der Workshops.
Aufgabe der Jugendlichen ist es, mit
einem kreativen Foto ein Plakat zum
Thema «Suchtmittel im Strassenver-
kehr» zu gestalten. Von den insgesamt
58 Berufs- und Mittelschulen kamen
heuer 34 in die Endauswahl, gab Kälin
bekannt. Für die ersten drei Plätze
wurden am Mittwochabend drei Grup-
pen aus Schwyz, Uri und Schaffhausen
nach Pfäffikon in die KSA geladen – erst
hier sollten sie von der Entscheidung
der Jury erfahren.

Fahrtraining gewonnen
Für die Schülerinnen aus Schwyz war

die Überraschung gross, als ihr Name für
den ersten Platz fiel. «Wir hätten nie
damit gerechnet», sagten die Mädchen.
Nun dürfen sie sich auf ihren Gewinn
freuen – eine Woche TCS-Jugendfahrla-
ger im Tessin. Dass der erste Preis an eine
Schülergruppe aus dem Kanton Schwyz
gehe, sei eine Premiere, sagte Kälin.

Eine kurze Rede hielt der Schwyzer
Gesundheitsdirektor und Regierungsrat
Armin Hüppin. Alkohol unter Jugendli-
chen sei im Kanton Schwyz leider
schon seit einigen Jahren ein Thema.
«Nicht erst seit den Botellónes», sagte
er. Er appellierte daher an die Jugendli-
chen, sich stets vor Augen zu halten,
was sie beim Projekt gelernt hatten.

RAMONA KRIESE

HINWEIS

6 Infozeile: Mehr Infos zum Projekt unter
www.cktgmbh.ch 5Die Schülerinnen aus Schwyz. BILD PD

Pfäffikon

Anerkennung für
besondere Leistung

«Der Autor denkt breit
über die Auswirkungen
der Zuckermarktreform
nach und nimmt Stellung.»

NAT IONALBANK

Die Maturaarbeiten zweier
Kantonsschüler fanden Be-
achtung. Die Schweizerische
Nationalbank vergab gar
eine Bronzemedaille.

pd. Im Preisausschreiben «iconomix»
der Schweizerischen Nationalbank er-
hielt Janick Hüppi, Pfäffikon, die Bron-
zemedaille mit seiner Arbeit über «Die
EU-Zuckermarktreform». In der Matu-
raarbeit gibt Hüppi einen Überblick
über den europäischen Zuckermarkt
und dessen schrittweise Liberalisie-
rung.

Um herauszufinden, welche Konse-
quenzen sich daraus ergeben, inter-
viewte er Direktbetroffene.

Die Jury der Nationalbank schreibt
dazu: «Der Autor denkt breit über die
Auswirkungen der Zuckermarktreform
nach und nimmt persönlich dazu
Stellung. Er stellt sein Verständnis für
die verwendeten ökonomischen Kon-
zepte unter Beweis, indem er eine
Vielzahl von Fachbegriffen und Argu-
menten korrekt verwendet.» Die Ar-
beit wurde von Dr. Stefan Bättig,

Lehrer für Wirtschaft und Recht, be-
treut.

Solarmodellsegler
Urs Steiner, Wilen, wurde von der

ETH Zürich eingeladen, seine Matura-
arbeit zum Thema «Solarmodellsegler.
Ein Traum wird Wirklichkeit» auszustel-
len und mit ETH-Fachleuten zu disku-
tieren. Für seine Arbeit hatte sich Stei-
ner vorgenommen, einen Solarmodell-
segler zu bauen. Dabei modifizierte er
ein Modellflugzeug mit Solarzellen. Mit
diesem wollte er herausfinden, ob es
möglich sei, während eines ganzen
sonnigen Tages unbegrenzt mit Hilfe
der Solarenergie zu fliegen. Die Arbeit
wurde von Stefan Walser, Lehrer für
Physik, betreut.

Janick Hüppi mit seiner Maturaarbeit.
BILD PD
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